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Vorwort zur 3. Auflage 

Wer innovativ sein will, muss auch bereit sein, bewusst anders zu sein. Da 
Markt und Unternehmen sich im kontinuierlichen Wandel befinden, ist 
auch Innovation selbst im Wandel.  

Zur ersten Auflage des Buches mit dem Titel „Chance oder Risiko? Er-
folgreiche Technologieentwicklung mit Innovationsmanagement“ standen 
viele Unternehmen vor den Fragen: Haben wir genug Ideen? Wissen wir 
im Voraus, auf welche Trends im Markt wir uns einstellen müssen? Wie 
können wir die mit der Entwicklung und Markteinführung von Innovatio-
nen verbundenen Risiken beherrschen? 

Wenige Jahre später zur zweiten Auflage gingen die Fragen aus Indus-
triekreisen stärker in Richtung Portfolio: Wie viele explorative Innovatio-
nen können wir uns leisten? Was ist das beste Timing für graduelle Inno-
vationen im Markt? Welche Gefahr geht von disruptiven Innovationen der 
Wettbewerber aus? 

Heute stehen wieder andere Fragen im Vordergrund. Die Unternehmen 
haben sich im globalen Markt angepasst und sind zunehmend schlanker 
geworden. Der Konflikt um Ressourcen zwischen dem Bedienen der heu-
tigen Kundenforderungen und der Vorbereitung auf die Kundenwünsche 
von morgen ist deutlich ausgeprägt. Dem Zwang zu mehr Effizienz wird 
mit kontinuierlichen Verbesserungsprogrammen in Entwicklung und Fer-
tigung begegnet. Für Innovationen erwartet man eine präzise Vorhersage 
der Erfolgswahrscheinlichkeit und eine effektive Selektion.  

Die dritte Auflage wurde von Grund auf überarbeitet. Mit dem neuen 
Untertitel „Lean Innovation“ werden die Fragen schlanker Unternehmen 
nach effektiver Innovation beantwortet. Neue Abschnitte und Kapitel 
widmen sich der Fokussierung der Änderungs- und Innovationsprogramme 
im Unternehmen. Neue Techniken für unternehmensspezifische Portfolios 
erhöhen die Vorhersagegenauigkeit und vergrößern die Akzeptanz not-
wendiger Veränderungen im Unternehmen. Gesteigerte Messbarkeit bei 
innovativen Entwicklungsprojekten führt zu mehr Transparenz und zur 
frühen Erkennbarkeit von Risiken. Richtlinien zur Absicherung intellektu-
eller Besitztümer geben den nötigen Schutz bei Pionierleistungen. Die be-
wusste Einbeziehung der Motivationskraft der Organisation führt zur er-
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höhten Identifikation mit den Anstrengungen und Ergebnissen innovati-
onsfördernder Projekte. 

Die in der zweiten Auflage begonnenen Praxistipps wurden aufgrund 
der positiven Resonanz erweitert. Weiterhin stehen Software-Tools, Bei-
spiele und Arbeitsblätter im Internet unter www.phasix.de zur Verfügung.  

 
 

Lippstadt, Paderborn, Bonn, im November 2007  
B. Wördenweber; W. Wickord; M. Eggert; A. Größer 

 
 



Vorwort zur 1. Auflage 

Die Industrie ist heute vom schnellen Wechsel geprägt. In den Erstländern 
sind die Primärbedürfnisse befriedigt, und die Kunden suchen nach Neu-
heitswerten. Zugleich ist die Industrie durch die Anforderungen der Globa-
lisierung gezwungen, die Prozesse für Entwicklung und Fertigung von al-
lem Überflüssigen zu befreien. Die Forderung nach Innovation und der 
Kostendruck stehen scheinbar in einem unlösbar anmutenden Wider-
spruch. 

Es erscheint nicht leicht, die Brücke zwischen Controller und Ingenieur, 
Forscher und Manager zu bauen. Auch Berater, die diese Brücke bilden 
könnten, sind heute darauf angewiesen, sich selbst am Markt zu differen-
zieren und durch ständig neues Methodenwissen zu brillieren. Dieses Buch 
ist weder aus Berater- noch aus akademischer Sicht geschrieben. Es spie-
gelt einen pragmatischen Ansatz wider und zeigt, wie mit einfachen Mit-
teln Innovationskraft und Technologieverständnis aufgebaut werden kön-
nen. Für die Führungskraft gibt es den Überblick über die verschiedenen, 
jedoch ineinandergreifenden Methoden wieder. Für den Forscher zeigt es 
die betriebswirtschaftliche Notwendigkeit zur Selektion und Konzentration 
auf. Dem Ingenieur zeigt es die Notwendigkeit zum unternehmerischen 
Risiko. Dem Controller erklärt es, das nicht alle für das Unternehmen 
wichtigen Prozesse planbar sind. 

Das Buch enthält einen strukturierten Anhang mit Arbeitshilfen. Dieser 
sollte es einem kleinen oder mittleren Unternehmen ermöglichen, Innova-
tions- und Technologiemanagement einzuführen. Da dieses umso leichter 
fällt, wenn man sich in einem Netzwerk ähnlicher Unternehmen und Insti-
tute befindet, gibt das Buch auch Anregungen, wie Public-Private-
Partnership und Private-Private-Partnership gebildet werden. 

Das Buch ist ein Ergebnis vieler Anregungen, lebendiger Diskussionen 
und einer gesalzenen Portion Frust. Wir danken allen, die uns beim Aufbau 
des Innovations- und Technologiemanagements geholfen haben. Insbeson-
dere sind wir den uns wohlgesonnenen Kritikern und Skeptikern verbun-
den, ohne die eine Akzeptanz und eine praktische Umsetzung im Unter-
nehmen Hella nie gelungen wäre. Darüber hinaus danken wir den 
Professoren des Heinz Nixdorf Instituts und der Universität Paderborn für 
ihr Integrationsbestreben und die enge Zusammenarbeit. 
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Wir bieten Ihnen über das Buch hinaus Unterstützung an: In der Hoff-
nung, dass Sie Gefallen an den Arbeitsmodellen und Hilfsmitteln dieses 
Buchs finden, haben wir diese und einiges mehr im Internet unter 
www.transilience.de zugänglich gemacht. 

 
Lippstadt, Paderborn, im Sommer 2001 B. Wördenweber; W. Wickord 
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1 Einführung 

Die Kundenbedürfnisse, der Markt, das Unternehmen selbst und damit 
letztlich das gesamte Umfeld, in dem Innovation stattfindet, unterliegen 
einem steten Wandel. Um mit der sich ändernden Welt Schritt zu halten, 
muss Forschung und Entwicklung  

 zwei Produktlebenszyklen vorausschauen, 
 schwache Signale zu aufkommenden Trends und Ereignissen im Umfeld 

aufnehmen und 
 bereit sein, die Zukunft aktiv zu gestalten. 

Die Gliederung in Produktlinien (business units) ist heute typisch für 
Automobilzulieferer. Massiver Kostendruck und die Notwendigkeit, die 
Entwicklungszeiten deutlich zu verkürzen, haben in den vergangenen Jah-
ren zu grundlegend neuen Strukturen in den Unternehmen geführt. Das 
schlanke Unternehmen ist entstanden. Damit einhergegangen ist eine deut-
liche Veränderung der Erfolgserwartung. Die Orientierung am langfristi-
gen Unternehmenserfolg steht in zunehmendem Widerspruch zu den kurz- 
und mittelfristigen Perspektiven. Das Innovationsmanagement muss der 
Entwicklung zum schlanken Unternehmen folgen und sich den geänderten 
Rahmenbedingungen anpassen. Es wird ein schlankes Innovationsmana-
gement, die sog. „Lean Innovation“ gefordert.  

Vor diesem Hintergrund fällt dem Technologie- und Innovationsmana-
gement die Aufgabe zu, den Unternehmenserfolg langfristig zu sichern. 
Seine Zuständigkeit und Verantwortung endet nicht mit der Vor- oder Se-
rienentwicklung neuer Produkte. Vielmehr erwächst daraus die Aufgabe, 
neue Technologien und Produkte ganzheitlich, d. h. von der Grundlagen-
forschung über die Entwicklung und Produktion bis zur Marktreife zu be-
gleiten.  

Moderne Innovationsprozesse sind Lernprozesse, in denen neue Ideen 
und neues Wissen entstehen. Sie sind die Brücke, über die das Wissen in 
verschiedene Bereiche des Unternehmens transferiert wird. Gleichzeitig 
fällt ihnen in zunehmender Weise die Aufgabe zu, vom Markt Impulse 
aufzunehmen, Kunden in den Entwicklungsprozess einzubinden und 
Trends, die sich durch neue Technologien bieten, rechtzeitig für die Pro-
duktfelder des eigenen Unternehmens zu erschließen.  
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Mit diesem Buch wollen wir die Vorgehensweise vermitteln, mit der In-

novationsverständnis aufgebaut wird, Innovationen gefordert und gefördert 
werden und mit der dazu passenden Technologieentwicklung zum nach-
haltigen Unternehmenserfolg ausgeweitet werden. Zahlreiche Beispiele 
aus dem praktischen Unternehmensumfeld eines Automobilzulieferers il-
lustrieren das Vorgehen. 

Das Buch gliedert sich in sechs Kapitel. Kapitel 2 trägt den Titel Dyna-
mik, Fortschritt und Kompetenz. Es befasst sich mit der Dynamik des 
Marktes, dem technologischen Fortschritt und der zunehmenden Verfüg-
barkeit von Informationen. All diese Dinge nagen ständig an der Wettbe-
werbsposition, in der wir uns befinden. In Kapitel 2 des Buches stellen wir 
uns die Frage: Wo ist meine Position im Wettbewerb? Um diese Frage zu 
beantworten, ist es notwendig, die eigenen Stärken und die der Wettbe-
werber zu kennen. Es gilt, die Entwicklung des Marktes einzuschätzen und 
das richtige Timing bei der Entwicklung neuer Technologien und Produkte 
zu finden. 

Energie für Innovation lautet der Titel von Kapitel 3. Es beleuchtet die 
Quellen, aus denen Innovation ihre Energie bezieht. Chancen für den zu-
künftigen Erfolg wollen aufgedeckt werden. Oft verdeckt der Erfolg der 
Vergangenheit neue Chancen. Oder wir sind der Meinung, die Grenzen 
unserer Leistungsfähigkeit bereits erreicht zu haben. In diesem Spannungs-
feld von Tradition und Unbekanntem liegen die Chancen, die es zu nutzen 
gilt. In Kapitel 3 fragen wir uns daher: Hat Neues in unserem Unterneh-
men eine Chance? 

Die zum Vorschein gekommenen Möglichkeiten nehmen uns durch ihre 
Vielfalt die Orientierung. Jetzt ist es erforderlich, Transparenz zu schaffen 
und schnell den Überblick zu gewinnen. Kapitel 4 trägt daher den Titel Ri-
siko beherrschen. Um das Risiko beherrschbar zu machen, müssen wir un-
ter den vielen Optionen die günstigsten Alternativen selektieren und mit 
dem verbleibenden Risiko umgehen lernen. Wir halten uns die Frage vor 
Augen: Wie viel Risiko kann ich mir leisten? Die Fragestellung impliziert 
bereits, dass es nicht Aufgabe des Innovationsmanagements sein kann, Ri-
siken unter allen Umständen aus dem Weg zu gehen. Vielmehr gilt es, 
Chance und Risiko gegeneinander abzuwägen. 

Der Fokus in Kapitel 5 gilt dem Innovationsprozess. Als Unternehmen 
wollen wir unsere Fähigkeiten kontinuierlich aufbauen und die verbleiben-
den Optionen schnell realisieren. Wir bauen neue Technologien auf und 
lassen Produkte daraus entstehen. Wir wollen an Produkten wachsen und 
stellen uns daher die Frage: Wie werde ich den Wettbewerb auch morgen 
überraschen? Nur wenn ein Unternehmen dazu in der Lage ist, erfüllt das 
Technologie- und Innovationsmanagement seine Aufgaben und trägt dazu 
bei, den langfristigen Unternehmenserfolg zu sichern. 



1 Einführung      3 

Das Kapitel 6 trägt den Ttitel Das wache Unternehmen. Die Frage lau-
tet: Wie können sich Organisationen aus ihrer erlernten Hilflosigkeit be-
freien? Viele Unternehmen sind in der Schockstarre der erlernten Hilflo-
sigkeit gefangen ohne es zu bemerken. Es wird erläutert, wie Unternehmen 
ihre Organisation aufwecken und auf Innovation fokussieren können. Wir 
zeigen Wege auf, um die Motivation des Unternehmens zur Neuorientie-
rung nutzbar zu machen.  



2 Dynamik, Fortschritt und Kompetenz 

Der Wettbewerb zwischen Unternehmen und die Fähigkeit zur Innovation 
spielen sich im Raum zwischen Markt, Ressourcen und Timing ab. Hier 
entfaltet sich die Dynamik, in der Kernkompetenzen wachsen und fallen, 
Bedürfnisse gefunden und befriedigt oder Gelegenheiten genutzt oder ver-
passt werden. Gerade heute ist das Wissen über das Umfeld ausschlagge-
bend für eine erfolgreiche Innovation. 

Kapitel 2 beschreibt das Umfeld für Innovation im Markt und Unter-
nehmen. Um festzustellen, wo unsere Position im Wettbewerb ist, stellen 
wir uns folgende Fragen: 

 Gehört Innovation zum Business? Muss ich heute über die Zukunft 
nachdenken? In Abschn. 2.1 befinden wir über unsere Identität und stra-
tegische Zielrichtung. 

 Bin ich effizient, effektiv oder beides? Der Abschn. 2.2 befasst sich mit 
dem schlanken Unternehmen im globalen Umfeld.  

 Kenne ich den Wettbewerb? Wo befindet sich das eigene Unternehmen 
und wie funktioniert die Wertschöpfungskette? Abschnitt 2.3 befasst 
sich mit Kunden und Wettbewerbern und hilft, die Position und die 

 

Timing

Markt

Ressourcen  
 

Abb. 2.1. Die drei Dimensionen der Innovation: Markt, Ressourcen und Timing 


